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MANUEL
Von ASLAK WÜTHRICH

Ein junger Mensch, der von seinen Eltern und Lehrern
ils besonders begabt betrachtet und zur höhern Schulung
bestimmt worden war, erfüllte wirklich gleich zu Beginn
stiner Studien die Hoffnungen seiner Erzieher in einem
lâern Grade, als sie es erwartet hatten. Sein Fleiss, seine
Genauigkeit, seine Strebsamkeit, sein Eifer, sich jeden
jenen Gegenstand ungesäumt anzueignen und alles, was
von ihm an Wissen gefordert wurde, auch wirklich zu
tissen, weckten die Bewunderung seiner neuen Professoren
nd Hessen ihn bald zum Vorbild seiner Mitgymnasiasten
werden. „Seht den Manuel an .", hiess es in allen Klassen,
.nehmt ihn euch als ein Beispiel!"

Manuel merkte nicht, wie sehr er sich bei den gewöhn-
liehen Schülern durch seine Tugenden verhasst machte,
glaubte jene Leute, die ihn als leuchtendes Exempel hin-
stellten, wirklich im vollen Rechte, die wilden und jugend-
lieh fahrigen Burschen aber, die das Füllen springen und
inter den Zäunen hindurch fressen Hessen, im Unrecht und
entwickelte sich nach und nach völlig einseitig. Er lachte
im Unterricht niemals, er verspätete sich mit keiner Auf-
gäbe, er war bei keinem losen Streich dabei kurz und
pt... er war zwar ein Vorbild, aber er war kein Kamerad.
Dass er damit in eine ganz schiefe Stellung geriet, empfand
sr nicht, und leider fand sich unter den Lehrern keiner,
1er es empfunden und ihn auf einen vernünftigen Weg
miickgeführt hätte. Er war der selbstverständliche Primus
«mer Klasse, er kannte in seinem Zeugnis nur die besten
Holen, er hörte in den Stunden lauter Lob, und wenn die
hwachsenen über ihn sprachen, wetteten sie auf eine
Vinftige wissenschaftliche Grösse jeder Professor in
®em Fach, oder gar auf einen Dichter oder Philosophen
ier wer weiss was. Ja, der Religionslehrer hoffte, sich
âmen zu dürfen, einen Missionar unterrichtet zu haben,
fc die gescheitesten Heiden bekehrte.

Aber die Mitschüler, welche mit sicherem Gefühl er-
neten, wie wenig sie in den Lehreraugen neben einem
solchen Muster bedeuteten, schwuren Manuel Rache und
achten eine Gelegenheit, ihm einen Streich zu spielen, der

auf ganz ungewöhnliche Weise blamieren musste.
ochenläng rieten sie hin und her, wie sie ihn hineinlegen

®ttten. Er schien ihnen nahezu unangreifbar. Denn
Motens gab er sich weder bei der Arbeit eine Blosse, noch

ss er sich in Dinge ein, die mit etwas anderem als mit
J Schule zu tun hatten. ,,Wie ein Zirkel in einem Samtetui

® sagten sie. „Da kommt kein Rost hinzu!"
Tages brachte der dicke Blau, der Junge

a'iHF
f

"kramten, cfocA einen Plan daher, der Aussieht
11

zu bieten schien. „Wir müssen natürlich einen
i'w haben, der uns hilft", sagte er.

Blau^ !P k®'** Lehrer", sagten alle. Aber der dicke

^
umachte ein weises Gesicht. „Er braucht auch nicht

dass er uns hilft! Wir müssen ihn um eine
®

je Stunde anbetteln so etwa um eine Exkursion
kerai

* r*" Ipif besondere Aufgaben stellen etwas
i®u inden, was nicht in einem Schunken steckt ."

Naclit?'' sie, „und an welchen Lehrer hast du

^Nelleicht Naturkundlehrer, den Zoss. Versteht
Nund ihm, in der Au hätten wir ein Vogelnest
und wen' ®.°®hten wissen, was für ein Nest das sei

etwas
^ I "''t uns hinausgeht, heizen wir dem Manuel

' ' aber was, das weiss ich noch nicht ..."
16 P V

lad in /""^lasten lachten Blau aus. Er wurde rot,
»\ut kam ihm plötzlich der Gedanke: Ein

Hasennest mit Eiern! Wetten wir, der Manuel fällt darauf
herein!"

Sie lachten abermals. Ein solcher ~
Kindskopf war

Manuel immerhin nicht. Und plötzlich hatten sie es : Sie
wollten den Musterjungen ein Wespennest,mit, einer Bienen-
wabe voll Honig finden lassen! Alle waren auf einmal Feuer
und Flamme für den Plan. Der eine wollte die Wabe mit
dem, Llonig besorgen sein Väter hatte Bienen. Der
andere kannte eine Methode, in einer Flasche Wespen zu
fangen man hielt eine gewöhnliche, breithalsige Rot-
Weinflasche unter ein Wespenhaus, klopfte die Viecher
heraus, und wenn man genug hatte, schob man einen Deckel
über die Flasche. Alsdann würde man weit weg vom
Standort der Wespen, draussen in der Au, ein Loch unter
einen Baum graben, die Wabe auf eine Steinplatte legen,
die Wespen zuerst mit Tabakrauch betäuben, dann auf die
Wabe schütten, das Loch mit Steinen und Erde fast ganz
zumauern und das Volk sich selber überlassen. Dann, auf
dem Spaziergang, musste einer dafür sorgen, dass der
Manuel clas Nest entdeckte.

Es kam so heraus, wie die Buben sich die Sache aus-
gedacht. Der Naturkundprofessor hörte von dem seltenen
Vogelnest in der Au, freute sich über den plötzlichen Klassen-
eifer, ihm das Nest zu zeigen, beschloss, mit ihnen einen
Lauf in die Au zu machen und bot sie eine halbe Stunde
früher auf. Die Klasse besammelte sich und trottete hinter
dem Professor her, bis plötzlich einer stehen blieb und auf
ein Loch, unter einer Tannenwurzel starrte, dabei Manuel
anschaute und ihm mit einem Blick einflüsterte, den ver-
dächtigen Eingang blosszulegen. Manuel riss eine Scholle
weg und stöberte die Wespen auf die Kameraden wichen
zurück. Da wusste er, dass wieder einmal i/ivn die Aufgabe
blieb, das Nest gänzlich freizulegen, und zweimal tat er,
nachdem sich die Tiere wieder beruhigt hatten, einen
frechen Griff nach den lockern Schollen und Steinen. Die
honigsatten Wespen waren sehr friedlich und liessen ihn die
Bienenwabe vollkommen abdecken. „Herr Professor, Herr
Professor!", rief er, „kommen Sie, sehen Sie! Etwas ganz
Besonderes! Honigsammelnde Wespen!"

Der Naturkundlehrer kam, schaute zuerst die Wabe auf
der steinernen Platte, dann den Musterschüler an, schüttelte
den Kopf und machte ein strenges Gesicht. „Manuel
Sie sind zwar ein gescheiter Junge, aber so gescheit sind
Sie nicht, idass Sie mich hereinlegen können! Wenn
Sie es so plump anfangen, muss ich an Ihrer Intelligenz
zweifeln!"

Als ob diese Worte ein Signal seien, brach die ganze
Bubenbande in ein lautes Gelächter aus und umringte
Manuel mit höhnischen Gesichtern. Der Musterjunge war
zuerst verblüfft, dann wollte er eine Entschuldigung, eine
Versicherung stottern, dass er's nicht gewesen, aber der
Lehrer fuhr ihn an: „Schweigen Sie!" Und nun vollendete
sich die Blamage Manuels. Er fing vor Aerger zu weinen
an. Bekennen, dass man i'An hereingelegt, bedeutete das

Eingeständnis seiner eigenen Dummheit, nicki bekennen
aber bedeutete, in den Augen des Lehrers verspielt zu haben.
Wütend schaute er die Bande an.

Aber schon am nächsten Tage entschied sich Manuel,
dem Professor in einem Briefe den wahren Tatbestand mit-
zuteilen. Lieber seinen Reinfall eingestehen als die Gunst
eines Obern verlieren! Der heilsame Versuch seiner Käme-
raden, ihn auf ihre Ebene herabzuziehen, verlief ergebnislos.
Er ging seinen Weg, und wenn ihn auch schmerzte, dass sie

ihn die „Honigwespe" tauften, er verachtete sie.
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Von VLl.V B WB !!>!!<!!!

jZiu jungkr MsnseB, der von seinen Litern und BsBrsrn

t i>esolläer8 begabt bstraeBtet und ?ur BöBsrn LeBulung
Kîtiwwt worden vsr, srdüllts virklieB glsieB ?u Beginn
WM 3iudisn die Iloddnungsn seiner Livelier in einein
Oew Brade, aïs sis es srvsrtet Batten. Lein Bleiss, seins
àmuÍAbeit, seine Ltrsbsamksit, sein Bidsr, sieB jeden
«M bsgenstand ungesäumt anzueignen nnd alles, vas
m!lim an Wissen gsdordert vurds, sueb virklieB ?u

men, veokten dis Bevunderung seiner neuen Brodessoren
ai liessen ikn bald ?um Vorbild seiner Mitg^mnasissten
«à „Lebt den Manuel an .", Biess es in allen Blassen,
aâmt ikn euoB als ein Beispiel!"

àllueì inertie nieBt, vie ssbr er sied» bei den gevöbn-
là Lekülsrn durvB seine Büßenden verbasst msoBts,
«I»à jene Beute, dis ibn aïs leueBtendes Bxempel Bin-
Men, virklieB iin vollen ddselrts, dis vildsn und jugsnd-
là kkrigsn LurseBsn aber, dis das Bullen springen und

à àen Xäunen BindureB dresssn liessen, im BnreeBt und
Miàelte sieB naeB und naeB völlig einseitig. Br laeBte
àllüterriolit niemals, er verspätete sieB rnit Beiner Vol-
zàe, er var bei keinem losen LtreieB dabei Kur? und
ßt,>, er ver ?var sin Vorbild, aber er vsr kein Kamerad.
Käser dsrnit in sine gan? sebieds Ltellung geriet, smpdand
»nickt, und leider land sieb unter den Beirrern keiner,
à es eiupdunden und ilrn aud einen vernündtigen Weg
miiäMlülrrt Bütte. Br var der selbstverständlieBs Brimus
»ei Klasse, er kannte in Seinern Zeugnis nur die Besten
àlei>, er körte in den Ltundsn lauter Bolz, und venn die
üvsekssnen über idrn spraeBsn, vetteten sis aud eine
liiiltiM vissenseBadtlieBs Brösse jeder Brodsssor in
«em kaok, oder Aar sud einen BieBter oder BBilosopBsn
à ver veiss vas. da, der BsligionslsBrsr koddte, siek
ÄwM?u dürdsn, einen Missionar untsrriektst ?u lialzsn,
à äie Aeseliàesìen Heiden bekehrte.

àer die NitseBüler, vsloBe init sielrerenr OsdüBl er-
Men, vie venig sie in den BsBrsraugen nslzsn sinern
àn UuZter dedeuieien^ 8eli^vuren Nsnuel nnd
«teir eins BelegsnBeit, ilrin einen LtreieB ?u spielen, der
!v ungevöBnlioBs Weiss blamieren musste,
àenlang rieten sie Bin und lrer, vis sie ilrn Bineinlegsn

°»Wà Br sokien ilrnen nsBe?u unangreidbar. Denn
Rtem Mk M rvsdsr Bei der V.rBsit eins Blösse, noelr

K er srek in BinAs sin, die init etvras anderern als rnit
kr scliule?u tun katten. ,,Wis sin Zirkel in einern Larntstui

K sgAtsn sie. ,,Oa kornint kein Blost lrin?u!"
àk eines laAss Braekte der dieks Blau, der dunAs

â^^àlregrntsn, doo/r einen BIsn daksr, der rìussiekt
11 ^ Bieten seBien. „Wir müssen natürlieB einen

kaken, der uns lrildt", saAts er.

Bekrsr", sgAtön alle. VBer der dieks
â M^àe à ^V6Ì868 <^68ÌeIii. Kranes aneli nieilî

^ ìiN8 liilkd! ^Vir INÜ886N iiin nin eine
°

^e Stunde snBstteln so etrva um eins Bxkursion
tà

^ Muss uns Besondere àd^aben stellen etrvas
mclsn, vas nieBt in einem Lelrunksn steekt ."

N<Bdìt^" ^âAten sie, „und an vsleBsn BeBrsr Bast du

^à^àt an den lVaturkundleBrer, den ?!oss. Vsrstsìrt
Nlwâ ànr, in der Vu Bütten vir sin Vogelnest
M ^ wäckten vissen, vas dür sin Blest das sei

^ ^ uns BinausAeBt, Bsi?en vir dem Manuel

^
^ ^ ^as, das veiss ieB noelr nieBt ..."

B ."à^àsten lackten Blau aus. Br vurde rot,^ r>ut kam iBm plöt?IioB der Lledanke: Bin

ldasennsst mit Bisrn! Wetten vir, der Manuel dallt dsraud
Berein!"

Lie laelrten aBermsls. Bin soleBsr " Kindskopd var
Manuel inrmerBin nieBt. Bind plöt?1iolr Batten sie es: Lie
vollten den MustsrjunAsn ein Wespennest .mit einer Bienen-
vaBe voll BloniZ dindsn lassen! Vlls varen sud einmal Bsusr
und Blarnms dür den Blan. Der eins vollte die Wabe mit
dem BloniA dssorAsn sein Vater Batte Bienen. Der
anders kannte eins MstBods, in einer BlaseBe Wespen ?u
dsnAen man Bielt eins AevöBnlieBe, BreitBalsiZs Bot-
veindlaseBs unter ein WsspenBaus, klopdte die VieoBer
Bsraus, und venn man AsnuZ Batts, seBoB man einen Bsokel
üBsr die BlaseBe. Vlsclann vürds man veit veZ vom
Ltsndort der Wespen, draussen in der Vu, ein BoeB unter
einen Baum Arabsn, dis Wade and eine Lteinplatts leAsn,
die Wespen ?uerst mit BaBskraueB BetäuBsn, dann aud die
WaBe soBüttsn, das BoeB mit Lteinsn und Brds dast Aan?
?umausrn und das Volk sieB selber überlassen. Bann, sud
dem 3pa?ierAanA, musste einer dadür sorAsn, dass der
Manuel das lVest entdeckte.

Bs kam so Beraus, vis die Buben sieb die LaoBe aus-
AödaeBt. Der IVaturkundprodsssor Bärte von dem seltenen
VoAklnest in der Vu, dreuts sieB über den plöt?IieBen Blassen-
eider, iBm das Best ?u ?eÌAen, BeseBIoss, mit iBnen einen
Baud in die Vn ?u maeBsn und Bot sie sine Balbe Ltunde
drüber and. Bis Blasse Bssarnrnelts sieB und trottete Binter
dem Brodsssor Bsr, Bis plöt?lieB einer stsBsn Blieb und aud
ein BoeB, unter einer Bannsnvur?sl starrte, dabei Manuel
anseBauts und iBm mit einem öliek eindlüsterte, den vsr-
daeBtiZen BinAsnA BIoss?ulkAen. Manuel riss eins LeBolls
veA und stöberte die Wespen aud die Bameradsn vivben
?urüok. Ba vusste er, dass vieder einmal i/un die VudAsbs
Blieb, das West Aän?lieB drsi?u!öAsn, und ?vsimal tat er,
naeBdsin sieb die Biers vieder bsrulnAt Batten, einen
dreeBen Bridd naeB den lockern LeBollsn und Lteinsn. Bis
BoinAsattsn Wespen vsren sebr driedlieB und liessen ibn die
öisnenvsbs vollkommen abdecken. „Blerr Brodsssor, Blerr
Brodsssor!", risd er, „kommen Lie, seBsn Lie! Btvss Aan?
Besonderes! IloniAssmmslnds Wespen!"

Ber BlaturkundlsBrer kam, sebauts Zuerst die Wabe aud
der steinernen Blatts, dann den MusterseBülsr an, seBüttslte
den Xopd und inaebts ein strenAss BssieBt. „Manuel
Lie sind ?var ein Aesebeiter dunAs, aber so AsseBsit sind
Lis nieBt, dass Lie inieb BsrsinlsAsn können! Wenn
Lie es «o plump andanAsn, muss ieB an IBrsr IntelliAsn?
?veideln!"

Vls ob diese Worte sin LiZnal seien, BraeB die Aan?e
Bubenbands in sin lautes LlelaeBtsr aus und umrinAts
Manuel mit BöBniseBsn BesieBtern. Bsr MusterjunAe var
?usrst vsrblüddt, dann vollte er eins BntseBuldiAunA, eine
VersieBsrunA stottern, dass er's nieBt Asvsssn, aber der
BeBrsr duBr ibn an: „LeBveiAsn Lie!" Bnd nun vollendete
sieB die Blamage Manuels. Br dinZ vor VerZer ?u vsinen
an. Bekennen, dass man ikn BereinAslsAt, bedeutete das

BinAsstündnis seiner sÍAsusn BummBsit, niokê bekennen
aber bedeutete, in den VuAsn des BsBrers verspielt ?u Babsn.
Wütend sebsute er die Lande an.

Vber seBon am näeBstsn BaZe entsvBisd sieB Manuel,
dem Brodsssor in einem Brisde den vsBrsn Batbsstand mit-
Zuteilen. Bisbsr seinen Bsindall einAssteben als die Bunst
eines Obern verlieren! Bsr Beilsame VersueB seiner Xsme-
rsdsn, ibn aud ibrs Bbsne Berab?u?ieBsn, verlisd ergebnislos.
Br ging seinen Weg, und venn ibn aueB seBmsr?te, dass sie
iBn die „Idonigvesps" taudten, er veraeBtete sie.
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